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das Buch A4US der Hand die Multter Kırche ıeb hat | D Ist 10 ernste
Mahuung Jjeden Katholiken sıch Z fragen Was tust du, mıtzuhelfen
„daßß das Wort (Gottes dahineılt un!: die Welt ertüullt“ besonders ber Prie-
stier und Lehrer, dıe das Mıssıionsıdeal den JUNSCH Menschen VOT die Seele
stellen haben, da{fi nıcht Aaus Mangel apostolischen Arbeıtern C1N Werk Z

grunde geht daß hoffnungsvoll begonnen wurde
Knechtsteden Josef Ih ath Sp

M bd el alı Marıe et L’Islam, Parıs 1950 11 Seıiten
Der marokkanische Franziskaner Abd e] Jalıl ist uns nıcht mehr unbekannt

Wiır verdanken iıhm verschiedene Bücher und Aufsätze, die uns willkommene
Einblicke den Glauben un die Frommigkeıt SCINCT ircheren Glaubensgenos-
SCH, der Muhammedaner gewahren In dieser Schriift die als Nr der
„Etfudes SUT hıstoire des religıons erscheıint wırd uns zunachst gezeigt W ASs der
Korän und ernste islämische Schriftsteller ber Marıa N Den Schlufß bıldet
C112 Kapistel uüber die Probleme der Mariologie Dıe Ausführungen denen
eın verachtliches der auch NnUu geringschäatziges Urteil über den Isläm steht
lassen die nohe dogmatische un: hıstorısche Bedeutung der Muttergottes
Isl  am  ä erkennen Für dıe Missionare 1st das Buchlein insofern wichtig, als -
kennen Läßt INan Isläm anknüpfen ann un W as Z berichtigen 1st Die
etzten Worte die wiıchtige Wahrheit dafß nıcht die Polemik en
Frieden bringt un fruchtbaren Studien dısponıert sondern das Wırken der
Wahrheit der Liebe 12 erscheint Joachim als „der wahre Name des Va-
ters Marıas. ber den wahren Namen kennen WIT doch ohl! nıcht

unster Thomas hm

Berthold Altaner, Patrologie Leben, Schriften und Lehre der Kırchen-
vater. Z weıte, erweıterte Auflage, Freiburg 1950 Verlag Herder, 499
geb 10,

Mit grober Freude wird d1€e lange erwartete, durch dıe Ungunst der Zeıt
IINr wieder verzögerte Neuausgabe begrüßt werden. Die ETSIiG: alleın muıt Ita-
DCTS Namen gezeichnete Auflage des Werkes, das sıch bekanntlich Aaus der kleinen
Patrologie Bauschens entwickelt hat WAar 938 herausgekommen und längst VCI-

griffen ıs fehlte seıtdem nıcht NUur das notwendige Handbuch 1r den theo-
logischen Unterricht sondern auch die Vertreter der Wissenschaft vermißten
schmerzlich die Fortführung des Überblicks er die neuesten Forschungsergeb-

Hier konnten mreilich gylücklicherweise die beiden Auflagen der iıtalıenischen
Übersetzung 1940 und 1944 als Ersatz herangezogen werden, welche nıcht
wesentliche Erganzungen brachte Iie jetz vorliegende deutsche Neuauflage haf
die internationale Literfur bıs ZU Jahre 049 relatıv vollkommen ausgewertet.
soweıt bei den schwierigen Arbeitsbedingungen, mit der sıch die deutsche

f Wissenschaft heute abfinden mul5ß. überhaupt moöglıch ıst, und darf nach dem
Urteil.des Verfassers den Anspruch erheben, „CINC einigermaßen adaquate Vor-
stellung VOTN augenblicklichen Stand der internationalen Forschung D vermıiıt-
teln‘“‘ Welch mühsame, aufopferungsvolle Arbeıt hınter dem Urteil steht kann
man schon daraus S dafs gegenüber der ersten Auflage 1938 mehr als
27500 1CULHE Literaturverweise autgenommen un verarbeitet worden Sınd Bei
einer Reihe VOo bedeutenden Autoren mußte die Beurteilung
WCBCN der Forschungsergebnisse neugeschrieben werden, 13 Autoren. die
erst 111 jJüungster eıt bekannt geworden, sSınd überhaupt ZU ersten Male be-
handelt.
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Die Vorzüge des Buches SInd erprobt und bekannf. Sie lıegen gnd 0 der klaren

uübersichtlichen Darstellung, In der sıch auf umfassendstes Wissen stützenden
gesunden Kritik un in einer unbestechlichen Ubjektivıtat. In. knappen, abge-
WOgenNCH Satzen wiıird das W esentliche über Leben, Bedeutung und Schriften der
einzelnen Vater gesagt un dann der Lehrgehalt der Schriften ın bezug auf dıie
Hauptstücke der Dogmatiık gewürdigt, be1 umstrıttenen Auffassungen mit eigener
Stellungnahme. S50 wiırd die Patrologıe zugleich einem gewissen Krsatz tüur
die un bislang noch immer tehlende Dogmengeschichte un kommt auch damıt
einem dringenden Bedürtnis entgegen.

Der beste Beweı1s {ür die dem Werk zute;l gewordene Anerkennung ist se1ne.
Übersetzung in ine Reihe anderer Sprachen. Neben den beiden schon CNAaND-
ten iıtalıenıschen Auflagen ine drıtte steht bevor erschıen 1945 ıne tran-
zösısche Übersetzung, 1944 eıne spanısche 1949 neugedruckt 194 / ıne
garische, während eine englische demnächst 1ın New ork herauskommen Wird
S50 hat das Buch Weltgeltung erlangt. KEs ist nıcht DU für den Theologen
entbehrlich, auch VO  — den Hıstorıkern, Philologen, Archäologen, dıe sıch miıt
dem christlichen Altertum befassen, wırd als willkommenes Hilfsmittel heran-
SCZOSCNH. Der außerordentliche Erfolg ist der verdiente ohn füur dıe entsagungs-
volle Arbeit. Möge dem Verfasser vergonnt se1n, noch viele Jahre als De-
rufener Spektator dıe Entwicklung der altchristlichen Wissenschait Zzu verfolgen
un! in weıteren Neuaufßlagen seiner Patrologie aufzufangen.

Münster Prof. Dr. Poschmann
Alph Mulders, Inleiding ‘ tot de Missiewefenschap, Bussum 1950, Uıt-

gever1] aul Brand 266
Das se1t 1945 bestehende m1SS10NSWISS. Institut der Uniıiversıitat Nijmegen

hat begonnen, ine NEUC M1SS1ONSWISS. Sammlung herauszugeben, und erofinet
diese sehr glücklich mıiıt der Einleitung ın die Missionswissenschaft VO  - Mul-
ders, dem Herausgeber der Sammlung. Der Vertfasser hat dankbarst VOoO  v Schmid-
lins Einleitung in die Missionswissenschaft Gebrauch gemacht. Von wenıgen
Umstellungen abgesehen deckt siıch die Einteilung des Buches mıt derjenıgen
Schmidlıins. Auch SONSL denkt I1a  > beı der Lesung ofters Schmidlin. ber
ulders ist keineswegs beı Schmidlın stehen geblieben, sondern über ihn hın-
aus  ZE So wird dıe Laiteratur bıs den neuesten Publikationen be-
rücksichtigt. Das Urteil ist immer abgewogen un!: ohl begründet. stehe
nıcht d} Mulders Inleiding als die beste bezeichnen, die Wır gegenwärtig be-
sıtzen, und sıe allen dringend Z empfehlen, welche die Missionswissenschaft,
ıhre Aufgaben, ıhre Methoden und iıhren Nutzen kennenlernen wollen.

Im Hauptstück behandelt dıe 1m allgemeınen Begrifl, Umfang,
wissenschaftlicher Charakter, Einteilung, Entstehung, Entwicklung, Methode.
Piflege, Quellen; Literatur uSW.). Gegenüber der Definition der Missıon „grond-
vesting Vvan de Kerk“ (15, vgl 16) moöchte ıch SCnh des Missionsbefehls und aus

anderen Gründen lieber bei der alten muünsterschen Defini:tion bleiben un BC-
genüber dem Ausdruck „Missionstheologie” Lieber be1i Missionstheorie der
-lehre. Denn das Missionsrecht, die Missionsmethodik eic gehoören auch ZuU.

Theologıe. Der Überblick über die pro(L,. Missionszeitschriften ließe S1 erganzen.
Bei den Protestanten auf 5. 29 waren noch Frid( (Marburg) un: A. Lehmann
(Halle) erwähnen.

Das zweıte Hauptstück befaßt sich mıiıt der NS An dE (Begfiff; Nutzen,
ethode, Geschichte, Quellen, Abteilungen: Statistik, Kartographie) und das
mıt der Missionsgeschichte (Begrifl, Gegenstand, Verhältnis ZUTF Kirchengeschichte,


